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Aktion und Reaktion
IFZ Das Institut für Finanzdienstleistungen Zug der Hochschule Luzern gehört landesweit zu 
den wichtigen Anbietern von Weiterbildung für Banker und verschiedene Finanzspezialisten.

PIrmIn ScHILLIger

Christoph Lengwiler, Leiter des Insti-
tuts für Finanzdienstleistungen 
Zug (IFZ) der Hochschule Luzern 

(HSLU), erklärt: «Wir sind unter allen 
Fachhochschulen der Schweiz mit Ab-
stand der grösste Weiterbildungsanbieter 
im Finanzbereich.» Rund 620 Studierende 
haben sich derzeit in den Weiterbildungs-
studienrichtungen eingeschrieben. Das 
An gebot umfasst sieben Masterlehrgänge 
(MAS), vier Diplomlehrgänge (DAS) und 
sechs Zertifikatslehrgänge (CAS).

Hinzu kommen jährlich rund 80 Fach-
kurse und Seminare, die jeweils mehr als 
1000 Besucher zählen. Ausserdem haben 
2011 annähernd 500 Leute an den KMU- 
und Investment-Foren teilgenommen. Es 
sind Abendveranstaltungen, die zudem 
einem breiten Publikum offenstehen. 
Grundsätzlich hat das IFZ mit seinem An-
gebot drei Zielgruppen im Visier: Banker 
und Spezialisten aus der Finanzbranche, 
Mitarbeitende von Finanzabteilungen der 
Unternehmen mitsamt ihren 
Chefs sowie Spezialisten aus 
dem Immobiliensektor und 
der beruflichen Vorsorge.

Lengwiler kann in Zug auf 
ein eingespieltes Team mit  
40 fest angestellten Dozieren-
den, 15 wissenschaftlichen 
Mitarbeitenden und 10 An-
gestellten in der Administra-
tion zählen. Überdies wer-
den pro Schuljahr über 300 
Kräfte aus der Praxis enga-
giert, die in den einzelnen Lehrgängen 
fallweise unterrichten. Ein Vorteil ist, wie 
Lengwiler betont, dass das Institut nicht 
allein auf Weiterbildung spezialisiert ist, 
sondern für die Wirtschaftsfakultät der 
Hochschule Luzern auch einen Teil der 
Ausbildung übernimmt sowie anwen-
dungsorientierte Forschung betreibt und 
Beratungsaufträge erfüllt. «Der breite Auf-
gabenkatalog ermöglicht uns, profundes 
Wissen im eigenen Haus anzuhäufen, die 
Kompetenzen zu erweitern und das Team 
vielseitig auszulasten», so Lengwiler.

Vor 15 Jahren Neuland beschritten
Das IFZ feiert in diesem Jahr sein 

15-jähriges Bestehen. Auslöser für die 
Gründung war seinerzeit eine Studie der 
ETH Zürich im Auftrag der Zuger Volks-
wirtschaftsdirektion. Diese suchte nach 
Ideen, mit denen die Rahmenbedingun-
gen des Finanz- und Wirtschaftsplatzes 
Zug verbessert werden sollten. Daraus 
 resultierte unter anderem der Vorschlag, 
in Zug ein Fachhochschulinstitut für 
 Handel und Finanzen anzusiedeln.

Mit der Konzeptstudie wurde die Hoch-
schule Luzern – Wirtschaft beauftragt. 

Christoph Lengwiler, der sie ausarbeitete, 
wurde danach auch zum Institutsleiter ge-
wählt. Sofort mit der Eröffnung, im Okto-
ber 1997, wurde mit einem ersten Weiter-
bildungslehrgang gestartet, dem heutigen 
MAS Bank Management. Es folgte ein 
 rascher Ausbau mit Angeboten wie CAS 
Finanzmathematik und Statistik, MAS 
Corporate Finance, CAS Führungskompe-
tenz für Finanzfachleute, um nur einige zu 
nennen. Lengwiler hat den Aufbau des IFZ 
geprägt und er steht – obwohl es seine 
 Bescheidenheit verbietet, dies selbst her-
auszustreichen – nicht unwesentlich für 
 dessen Erfolg, zusammen natürlich mit 
seinen Mitarbeitenden. Diese führt er 
möglichst an der langen Leine. «Die Leute 
brauchen Spielraum, damit sie sich entfal-
ten können», ist er überzeugt.

Gespür für praktische Bedürfnisse
Zum längst bewährten Rezept gehört 

der enge Bezug zur Praxis. Die Weiterbil-
dungsangebote werden zusammen mit 
Exponenten der Wirtschaft evaluiert, kon-

zipiert und schliesslich durchgeführt. 
«Wir versuchen die Bedürfnisse der Bran-
che frühzeitig zu spüren, und sobald wir 
eine Idee haben, beziehen wir leitende 
Persönlichkeiten aus Firmen in die Kon-
zeptarbeiten mit ein», sagt Lengwiler.

Dieses Vorgehen erlaubt es dem IFZ 
immer wieder, bei neuen Themen eine 
Vorreiterrolle zu übernehmen. Vor rund 
einem Dutzend Jahren zum Beispiel, als 
noch niemand die kommenden Ver-
werfungen in der Finanzbranche ahnen 
konnte, wurde der Aufbau eines Com-
pliance-Lehrgangs beschlossen. Eine 
 unmittelbare Reaktion auf die Vorgänge 
der letzten Jahre sind hingegen die Semi-
nare für Banken-Verwaltungsräte.

Die Turbulenzen auf den globalen 
 Finanzmärkten und die Tatsache, dass 
selbst die Grossbanken nicht ums Sparen 
herumkommen, hinterlassen in der natio-
nalen Weiterbildung auch unerfreuliche 
Spuren, so Lengwiler. «Es ist schwieriger 
geworden, sämtliche Weiterbildungsan-
gebote gut auszulasten», räumt der Ins-
titutsleiter ein. Dies gilt umso mehr, als 
 gesamtschweizerisch das Angebot trotz 
seit 2008 rückläufiger Nachfrage munter 

weiterwächst. Während die Schulen dar-
um kämpfen, alle Lehrgänge füllen zu 
können, besteht die Herausforderung für 
die weiterbildungswilligen Studierenden 
darin, im Dschungel der Weiterbildungs-
angebote die Orientierung nicht zu verlie-
ren. «Zu viele ähnliche Weiterbildungen 
wurden in den letzten Jahren lanciert», 
bemängelt Lengwiler.

Das IFZ gibt Gegensteuer, indem es 
sich mit umso differenzierteren Ange-
boten zu positionieren versucht. Dieser 
Strategie sind mindestens ein halbes 
 Dutzend für die Schweiz einzigartige 
Lehrgänge und Kurse zu verdanken. Dazu 
gehören der bereits erwähnte MAS Bank 
Management sowie die Lehrgänge DAS 
Compliance Management, CAS Swiss 
 Certified Treasurer, MAS/DAS Pensions-
kassen-Management und – seit kurzem – 
MAS Asset Management.

Februar 2010: Die ständerätliche Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kultur befasst sich endlich mit dem Thema.
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Grösste Institution der Zentralschweiz
Allgemein Die Hochschule Luzern 
(HSLU) ist eine der sieben öffentlich-
rechtlichen Fachhochschulen des Lan-
des. Sie vereinigt die fünf Departemente 
Technik und Architektur, Wirtschaft, 
Soziale Arbeit, Design und Kunst sowie 
musik. Die grösste Bildungsinstitution 
der Zentralschweiz zählt jährlich rund 
5200 Studierende in Diplomstudien-
gängen und über 4500 Teilnehmende 
in Weiterbildungsprogrammen.

Wirtschaft Das Departement Wirt-
schaft der HSLU besteht aus den fünf 
Instituten Betriebs- und regionalöko-

nomie (IBr), Finanzdienstleistungen 
(IFZ), Kommunikation und marketing 
(IKm), Tourismuswirtschaft (ITW) und 
Wirtschaftsinformatik (IWI). Die Insti-
tute sind sowohl für Weiterbildung, 
Forschung und Dienstleistungen als 
auch für die Ausbildung in den Bache-
lor- und master-Studiengängen verant-
wortlich. Das IFZ bietet darüber hinaus 
gemeinsam mit der School of mana-
gement and Law (SmL) der Zürcher 
Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften (ZHAW) einen master of 
 Science (mSc) in Banking and Finance 
mit Studienorten Zug und Winterthur.

«In den letzten  
Jahren wurden  
zu viele ähnliche  
Weiterbildungen 
lanciert.»
christoph lengwiler
Leiter, IFZ der HSLU, Zug
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